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 Editorial 
Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

«Es ist Zeit!» sagen wir manchmal und stehen 
auf, um einen Ort zu verlassen und zu einem 
anderen Ort zu gehen. Es gibt eine Zeit, um etwas 
hinter sich zu lassen und zu neuen Ufern 
aufzubrechen. Es gibt aber auch die Zeit, um im 
Alten und Gewohnten zu bleiben. Alles hat seine 
Zeit! 

Auf dem Titelbild dieses Gemeindebriefs ist eine 
Uhr. Es ist eine Bahnhofsuhr, aufgenommen im 
Bahnhof Zürich. Sie erinnert die Reisenden daran, 
dass es Zeit ist! Ansonsten könnte es sein, dass 
man den Zug verpasst. Dort, unter der Uhr ist 
aber auch ein Treffpunkt. Menschen begegnen 
sich und unternehmen etwas miteinander. In der 
Gemeinde ist es ähnlich: Wir treffen uns, um 
miteinander Zeit und Leben zu teilen. Sei es Freud 
oder Leid, Schönes oder Schwieriges. Dabei 
versammeln wir uns nicht unter einer Uhr, 
sondern unter dem Kreuz. Das Kreuz, als Symbol 
für das Sterben und Auferstehen von Jesus 
Christus, verbindet uns. Es eint uns. Es ist unser 
Treffpunkt. Auch wenn wir aus verschiedenen 
Richtungen kommen und an verschiedenen Orten 
unserer Lebensreise stehen. Wir sind alle 
Reisende und das Kreuz verbindet uns.  

Einen kleinen Einblick in verschiedene «Lebens-
Reisen» oder Treffpunkt-Möglichkeiten gibt der 
vorliegende Gemeindebrief. Ich wünsche uns allen 
eine wertvolle Zeit, wenn wir den einen oder 
anderen Beitrag lesen. Und vielleicht – und das 
wünsche ich mir sehr – kommen wir ja 
miteinander ins Gespräch über den einen oder 
anderen Gedanken, der uns begegnet oder 
durch’s Lesen ausgelöst wurde. 

In dem Sinne grüsse ich euch alle herzlich. 

Euer Markus Kleiner 



Heartbeat  
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Heartbeat 

Michael Kämpf 

«Alles, was ihr tut, soll von Liebe bestimmt sein»  
so steht es im 1. Korinther 16,14 und das ist die 
aktuelle Jahreslosung fürs 2024. Wenn wir diesen 
Vers aus dem griechischen Grundtext Wort für Wort 
übersetzen, dann heisst es dort: «alles Eure in Liebe 
geschehe». 
Dieser Vers ist wunderschön und sehr spannend. Es 
geht nicht darum, einfach etwas «lieber» zu sein, 
oder den Menschen einfach etwas «Liebes» zu tun. 
In der Liebe soll alles sein, was uns betrifft. Das 
heisst, alles, was wir sind und tun, ist bereits in 
dieser Liebe drin – so wie wenn man sich in eine 
warme Badewanne setzt, und einen das Wasser vollkommen umgibt. Und alles 
was wir tun, was wir sind, was wir denken – alles soll in und durch diese Liebe 
geschehen. 
Aber was ist Liebe eigentlich? Ist sie ein Gefühl, eine Entscheidung oder eine 
Haltung? Die Bibel sagt uns im 1. Johannesbrief 4,16, dass Gott die Liebe ist. Nun 
kann man natürlich mit Recht sagen, dass die Liebe auch ein Gefühl ist, oder dass 
sie eine Art Leitplanke ist, wie wir bspw. mit unserer Familie umgehen, auch wenn 
die Gefühle da gerade nicht stimmen. Das ist sicher richtig – wir empfinden Liebe, 
wir können sie auch selbst für andere Menschen empfinden und weitergeben. 
Trotzdem würde ich sagen, jegliche Liebe, die aus uns kommt, ist ein Abglanz 
dieser einen, reinen, wahrhaftigen, ewigen Liebe, die Gott selbst ist. 
Was heisst das jetzt für uns? Nun, wenn Gott die Liebe ist, dann werden wir die 
Liebe niemals so richtig in den Griff bekommen. Sie ist zu gross für uns, sie ist zu 
weit für uns, sie übertrifft immer unsere Vorstellungen von ihr. Genauso, wie das 
eben auch bei Gott selbst der Fall ist. Wer mit Gott durchs Leben geht, der muss 
sich immer wieder von Gott überraschen lassen – und wer in der Liebe durchs 
Leben geht, der muss sich immer wieder von der Liebe überraschen lassen – und 
das auf zweierlei Arten. Zum einen darf ich dir hier sagen: Du bist viel mehr 
geliebt als du dir das vorstellen kannst! Gottes Liebe für dich ist da und sie geht 
auch nicht mehr weg. Zum anderen darf ich dich ermutigen: Gehe nicht immer 
davon aus, dass du schon weisst, wie man andere Menschen lieben soll. Lass dich 
auch hier von Gott selbst inspirieren. Wie würde Gott mit Menschen in deinem 
Umfeld umgehen? Wie würde Gott auf Situationen in deinem Leben reagieren? Sei 
gespannt, lass dich lieben und dann lass alles, was dich betrifft, in dieser Liebe 
geschehen. Ich wünsche dir ein gesegnetes Jahr 2024. 

Michael Kämpf 
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Geburtstage 

Unseren Geburtstagskindern (soweit bekannt und über 70 Jahre), die in 
den Monaten Februar und März Geburtstag haben, gratulieren wir von 
Herzen!  

Februar                                                                             

3. Heidi Wälti, Bubikon   74-jährig 
4. Christina Jakob, Hombrechtikon 71-jährig 
7. Bruno Hirzel, Hombrechtikon  77-jährig 
12. Ursula Leutwyler, Dürnten  93-jährig 
14. Anni Dätwyler, Tann   76-jährig 
14. Emma Weber, Zürich   79-jährig 
15. Lotti Luginbühl, Rüti   92-jährig 

März                                                                                   

14. Gabriela Keller, Hombrechtikon 70-jährig 
22. Heinz Fehr, Wolfhausen   84-jährig 
24.  Walter Kuster, Rüti   78-jährig 
28. Willi Althaus, Rüti    79-jährig 

Für das neue Lebensjahr wünschen wir euch Zufriedenheit, Gottes Frieden und 
seinen Segen. 

Habe ich dir nicht geboten: Sei getrost und unverzagt? Lass dir nicht 
grauen und entsetze dich nicht; denn der HERR, dein Gott, ist mit dir in 
allem, was du tun wirst.  (Josua 1,9)

In eigener Sache 

Brigitte Hegglin hat den 2-Monatsplan (Beilage zum Gemeindebrief) jahrelang 
zusammengestellt. Nun hat sie diese Aufgabe auf Ende Jahr abgegeben. Als 
Redaktionsteam danken wir ihr sehr herzlich dafür, dass sie diese wichtige 
Aufgabe mit grosser Treue und Umsichtigkeit ausgeführt hat. Ein herzliches 
Dankeschön! 

Wir freuen uns, dass Felix Hirzel diese Aufgabe von Brigitte übernommen hat. 
Dafür sind wir sehr dankbar, denn wir wissen, dass dieser 2-Monatsplan von 
vielen Leuten sehr geschätzt wird. Er hängt wohl an diversen Kühlschränken etc..
.DANKE, lieber Felix, für deine Bereitschaft, diese Aufgabe zu übernehmen. 

Letztes Jahr hatten wir in dem Gemeindebrief eine Serie zum Thema 
«Worship». Wir haben verschiedene Personen zu Wort kommen lassen. Dabei 
durften wir verschiedene Meinungen und Haltungen kennen lernen. Herzlichen 
Dank all jenen, die von ihrem persönlichen Erleben berichtet haben. Im neuen 
Jahr möchten wir uns anderen Themen zuwenden. Dabei sind wir auf eure Ideen 
angewiesen. Wer hat eine gute Idee für eine Themen-Serie im Gemeindebrief? 
Etwas was bewegt oder berührt? Bitte kommt auf uns zu und teilt uns eure 
Gedanken/Ideen mit. Wir freuen uns! 

Redaktionsteam: Andrea Walther, Röbi Budry, Markus Kleiner 

Geburtstage / In eigener Sache  
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Weltgebetstag  

Weltgebetstag 2024 für Palästina

„… durch das Band des Friedens“  

Die Liturgie für den Weltgebetstag der Frauen 2024 wurde 
von christlichen Frauen aus Palästina verfasst. Im Zentrum 
stehen Verse aus dem Brief von Paulus an die Gemeinde in 
Ephesus (Eph 4,1-7), wo es im Vers 3 heisst:  

“der Friede ist das Band das euch alle 
zusammenhält“. 

Im Gottesdienst werden drei Geschichten erzählt, aus 
Sicht von palästinensischen christlichen Frauen, die aufzeigen, was es bedeuten 
kann, jemanden in Liebe zu ertragen und dass das Band des Friedens miteinander 
verbinden kann.  

Die Delegierten der internationalen Weltgebetstags-Konferenz bestimmen 
demokratisch weit im Voraus, aus welchen Ländern die Gottesdienst-Unterlagen 
kommender Weltgebetstagsfeiern kommen sollen. So wurde 2017 in Brasilien das 
palästinensische Komitee ausgewählt, für 2024 die Liturgie zu schreiben. 

Trotz den erschütternden Ereignissen durch die Hamas und in Gaza, die uns für die 
Vorbereitungsarbeiten der Feier am 1. März 2024 herausfordern, wollen wir das 
Kernanliegen des bald hundertjährigen Weltgebetstages ernst nehmen und gemäss 
einem Lied aus der Liturgie handeln:  
Wir sehen was euch bewegt. Wir gehen mit euch gemeinsam den langen 
Friedensweg“ (deutsche Übersetzung zu „I urge you“). 

Wir stehen weiterhin hinter dem Grundanliegen des WGT: wir hören zu, ohne zu 
urteilen und ohne politische Parteinahme. Das ist seit hundert Jahren ein grosser 
Anspruch und in der aktuellen Situation eine noch grössere Herausforderung. 

Wir hören aber auch von mutmachenden Friedensbewegungen auf israelischer und 
palästinensischer Seite und gemeinsamen Friedensinitiativen, die sogar jetzt 
weitergeführt werden. Mehr denn je gilt für uns: mit der weltweiten 
Weltgebetstagsbewegung und für den Frieden für alle unter Kriegen leidenden 
Menschen zu beten, also auch für und mit unseren palästinensischen Schwestern. 

Der Weltgebetstag 2024 findet am  

Freitag, 1. März 2024 um 19.30 Uhr in der katholischen Kirche Rüti-
Dürnten-Bubikon, Kirchenrainstr. 4, 8623 Tann statt.  

Sie sind alle herzlich ein geladen mit uns für den Frieden zu beten: salaam – 
shalom – peace – paix – pace – pasch: Der Friede sei mit dir, mit uns allen und mit 
der ganzen Welt! 

Das Veranstaltungsteam: Katholische Kirche Rüti-Dürnten-Bubikon, Evangelisch-
reformierte Kirchen Rüti und Dürnten, Evangelisch-methodistische Kirche Tann.
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Bericht Verwaltungsausschuss / Gesamterneuerungswahlen  
Gedanken zum Jahreswechsel, Rück- und Ausblick 
Mitte 2023 durfte ich das Amt des VA-Präsidenten (Verwaltungsausschuss-Präsident) 
übernehmen. 
Ein Blick zurück ins vergangene Jahr: 
Budget-Relevante Ereignisse:  
- Gespräche und Entscheidungsfindung im Zusammenhang um das Thema Kaleidoskop 
- Suchen und Finden einer zusätzlichen Pfarrperson 
- Arbeiten im Zusammenhang mit Unterhalt und Erneuerung aller Liegenschaften im 
Bezirk 
- Besprechungen zur Suche nach einer adäquaten Lösung im Zusammenhang mit dem 
IPM (Immobilien Portfolio Management) 

Sämtliche Themenkreise haben einen relevanten Bezug zu unserer heutigen finanziellen 
Situation. Per heute (15.01.2024) ist es mir noch nicht möglich, eine konkrete Aussage 
per Ende 2023 zu machen.  
Es ist anzunehmen, dass wir aus finanzieller Sicht, in diesen Bereichen mit roten Zahlen 
abschliessen werden. Wie tief rot ist noch nicht ersichtlich. 

Eine Aussicht ins 2024  
Das Budget fürs 2024 liegt im Entwurf vor. Zurzeit muss von einem stark negativen 
Budget 2024 ausgegangen werden. Trotz allen Bemühungen kann im Moment kein 
besseres Budget vorgelegt werden. Es gilt die Devise: Wir müssen sparen oder mehr 
Geld auftreiben!  
Die Fragen im Zusammenhang mit dem IPM wird alle, Mitglieder, Freunde und involvierte 
Stellen herausfordern.  
Die finanzielle Situation wird weiter ein dominierendes Thema bleiben. 
(Kosteneinsparungen und Einnahmesteigerungen) 
Im Vertrauen auf den Herrn und Jesus Christus und seiner Zusage, dass er für uns 
sorgen und einen Weg bereit hält, sehe ich in eine hoffnungsvolle Zukunft. Was aber 
nicht heisst, dass wir die Hände in den Schoss legen können oder sollen, denn wir sind 
seine Werkzeuge und Verwalter. 
Rainer Chiapolini 

Gesamterneuerungswahlen 
In der Bezirksversammlung vom 2. April 2024 (19:30 in EMK Tann) stehen auf unserem 
Bezirk Gesamterneuerungswahlen an.  

Folgende Personen werden auf Frühling 2024 zurücktreten: 

Bezirk 
Susanna Herzog Stellvertretung Schriftführerin BK/BV 
Mirjam Meier Predigthelferin 
Simon Gygli  Rechnungsrevisor 
Jörg Wyser  Revisor Kirchenbuchführung 
Stephan Hegglin Vorsitzender Bezirksvorstand (BeVo) 

Tann 
Stephanie Hegglin Mitglied Gemeindeleitung 
Tobias Frei  Mitglied Gemeindeleitung 
Dora Budry  Mitglied Gemeindeleitung (falls wir keine neuen GL-Mitglieder finden,  

wäre Dora bereit noch 1-2 Jahre weiterzumachen) 
Hombrechtikon 
Elisabeth Phillips Mitglied Gemeindeleitung 
Mirjam Meier Leitung FAM 
Damaris Bach Gruppenleitung Stufe IV junge Erwachsene 
Damaris Bach Ansprechperson Jugend 
Peter Fisch  Mitglied Wahlvorschlagsausschuss (WVA) 

Als Wahlvorschlagsausschuss haben wir unsere Arbeit aufgenommen. Wir sind daran, 
Personen anzufragen. Danke für alle eure Gebete. 

Markus Kleiner 
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Worshipabend mit KiGotheater  

Worshipabend von Plug-in mit KiGotheater

Am 16. Dezember 2023 durften wir die 
Geburt Jesu im Rahmen eines Worship-
Abends bezeugen und feiern. 

Nach den Sommerferien entschieden wir uns 
als Kigoteam, mit den Kindern die 
Weihnachtsgeschichte aufzuführen. Das 
Theater sollte möglichst nahe an der 
Geschichte sein, wie sie in der Bibel steht, 
angepasst an unsere Verhältnisse und 
Möglichkeiten. So konnten wir unser Theater 
im Rahmen des Worshipabend von Plug-in 
einbetten.  

Von diesem Zeitpunkt an begannen wir die Fäden zu spinnen und alles Nötige 
aufzugleisen, damit wir nach den Herbstferien mit den Proben beginnen konnten. 
Dabei wurden wir von vielen Helfenden unterstützt, die beim Theater, den 
Kostümen, der Musik, bei der Technik oder für das leibliche Wohl tatkräftig 

mithalfen. An dieser Stelle möchte ich allen 
nochmals herzlich für diese Unterstützung und 
Mithilfe danken.  

Die Kinder waren von Beginn an engagiert mit 
dabei, füllten ihre Rollen aus oder erfanden ihre 
eigene. So, dass für jeden und jede ein Platz oder 
eine Aufgabe gefunden werden konnte. 

Neben den Proben am Sonntagmorgen durften wir 
uns auch einmal einen ganzen Tag Zeit nehmen 
zum Proben. Die Anspannung und Vorfreude 

wurde immer grösser, je näher die Aufführung am 16. Dezember rückte.  

Als der Tag dann da war übertrafen sich die Kinder selbst, jeder und jede erfüllte 
seine und ihre Rolle wunderbar. Die Kinder sangen, musizierten, schauspielerten 
oder halfen bei der Technik mit. Trotz ihrer Bekanntheit vermochte die Geschichte 
zu berühren.  

Schon während der Aufführung sang die Gemeinde von den Kindern angeleitet 
einige Lieder passend zur Weihnachtsgeschichte. Mit dem Singen ging’s dann 
nach einer kurzen Umbauzeit im Anschluss an die letzte Szene weiter, als der 
Kirchensaal für die längere Worshipzeit bereit war. Es folgte eine besinnliche halbe 
Stunde der Anbetung durch Lieder begleitet von der Band Plug-in. Der Worship-
Abend wurde mit dem bekannten Lied „oh holy night“ abgerundet und wir alle 
genossen Zimtschnecken und Glühmost in geschwätziger, heiterer Gesellschaft. 

Gott verwob unsere gesponnenen Fäden zu einem wunderbaren Teppich. 



8 Nr. 2 Februar / März 2024 

Markus Kleiner: Ich darf 
hier in deinem schönen 
Wohnzimmer sein. Das 
Chemineefeuer brennt. Es 
ist gemütlich bei dir. Heidi, 
kannst du mir sagen, wer 
du bist? 

Heidi Wälti: Ich heisse 
Heidi Wälti. Ich habe drei 
Töchter. Mein Mann ist 
2009 gestorben. Vorher 
wohnte ich in Ottikon 
(Gossau) und jetzt hier in 
Bubikon. In Ottikon war 
ich 44 Jahre lang. Zwei 
meiner Töchter wohnen 
noch immer dort. 

Markus: Wohnen sie noch 
in dem Haus, in dem du 
aufgewachsen bist? 

Heidi: Also aufgewachsen 
bin ich nicht in Ottikon! 
Ich bin in Wandhüslen 
(Bubikon) geboren. Nach 2 
Jahren sind wir in die 
Nähe des Bahnhofs 
Bubikon umgezogen. 

Markus: Wie lange bist du 
in Bubikon geblieben? 

Heidi: Insgesamt 21 ½ 
Jahre. Mit 20 ½ Jahren 
habe ich geheiratet. Dann 
blieben wir noch ein Jahr 
in Bubikon. Danach zogen 
wir nach Ottikon in das 
Haus, welches den 
Grosseltern meines 
Mannes gehörte. 

Markus: Ah, und dort sind 
dann eure drei Töchter 
aufgewachsen? 

Heidi: Ja, dort haben 
unsere Töchter ihre 
Kindheit erlebt.  

Markus: Du hast gesagt, 
dass dein Mann früh 
gestorben ist. Was war 
passiert? 

Heidi: Mit 48 Jahren hatte 
er einen schweren Unfall. 
Er lud schwere Balken auf 
einen Lastwagen auf. 
Dabei hat der Kranführer 
nicht gut aufgepasst und 
der Balken schlug meinem 
Mann voller Wucht an die 
Beine. Da fiel er mit dem 
Kopf voran auf den 
Betonboden herunter. Im 
Spital bekam er einen Gips 
von der Taille bis zur Stirn. 
Er hatte Glück, dass er 
nicht gelähmt war. 

Markus: Welchen Beruf 
hat er ausgeübt? 

Heidi: Ursprünglich war er 
Mechaniker, hat aber 

meistens als Monteur und 
Lastwagenchauffeur 
gearbeitet. 

Markus: Ah. Und dann 
hatte er diesen Gips und 
dann...? 

Heidi: Im Verlauf der 
Untersuchungen fanden 
die Ärzte heraus, dass 
etwas am Herzen nicht 
stimmte. Bei einer Herz-
Operation bekam er zwei 
künstliche Herzklappen. 
Und dann begann er 
wieder voll zu arbeiten. 
Das war aber im 
Nachhinein ein Fehler. Er 
hätte sich mehr schonen 
müssen. Doch das konnte 
er nicht, denn er war ein 
«Chrampfer». Er konnte 
sich nicht still halten. Mit 
der Zeit war nochmals 
eine Herz-Operation nötig, 
irgendetwas mit den 
Herzklappen war nicht gut. 
Aber sie konnten ihm nicht 
mehr helfen. Nach der 
Operation lebte er noch 3 
Monate und ist dann 
gestorben.  

Markus: Wie alt wurde 
er? 

Heidi: 60 Jahre. Kurz vor 
seinem 61-igsten 
Geburtstag starb er. 

Markus: Es war das Jahr 
2009. Und plötzlich warst 
du allein. Wie war das für 
dich? 
Heidi: Irgendwie habe ich 
gar nicht mehr so richtig 
funktioniert. Es musste 
einfach alles laufen. Ich 
hatte den Eindruck, gar 

Markus Kleiner trifft sich mit Methodistinnen und Methodisten, die in einer unserer drei 
Gemeinden (Tann, Wald, Hombrechtikon) daheim sind und fühlt ihnen ein bisschen auf 
den Zahn. Heute mit HEIDI WÄLTI, die einen grossen Schicksalsschlag verkraften 
musste, in Bubikon ein Zuhause gefunden hat, gerne näht und wunderbar kunstvoll 
Geschirr und Schränke bemalt. 

Serie «Bi de Lüt» 

Markus Kleiner 
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nicht richtig da zu sein. 
Ich habe einfach alles 
gemacht... 

Markus: Du hast einfach 
funktioniert. 

Heidi: Genau. Und dann 
zog meine jüngste Tochter 
mit ihrem Kind zu mir. Das 
war für mich sehr gut. Vor 
allem mein 5-jähriger 
Enkel war mir eine grosse 
Hilfe. Da war ich 
abgelenkt. Ich konnte viel 
vergessen.  

Markus: Das war für dich 
ganz wichtig. Du warst 
nicht allein und hattest 
irgendwie wieder eine 
Aufgabe... 

Heidi: Ja, das war für 
mich gut. Aber ich denke 
auch für meine Tochter 
war es gut. 

Markus: Wie ging es dann 
für dich weiter in deinem 
Leben? 

Heidi: Ich hatte einen 
grossen Garten. Genäht 
habe ich viel, ich hab ja 
eine Ausbildung als 
Damenschneiderin. Und 
das mache ich auch heute 
noch sehr gerne und es 
gibt immer wieder Leute, 
die mir Sachen zum Nähen 
bringen. Das mache ich 
mit Freuden. Ich muss 
einfach immer etwas 
machen... Auf alle Fälle: 
Mit der Zeit habe ich 
meinen jetzigen Partner 
Loreto kennen gelernt. 
2015 bin ich zu ihm in sein 
Haus gezogen. Nun habe 
ich auch wieder einen 
grossen Garten! Zwei 
meiner Töchter wohnen 
mit ihren Familien im Haus 
in Ottikon.  

Markus: Und hier fühlst 
du dich wohl? 

Heidi: Ja, sehr! In 
Bubikon fühle ich mich 
daheim, jetzt auch 
gemeinsam mit Loreto. 
Ich habe ja seine Frau gut 
gekannt. Wir sind 
zusammen in die Schule 
gegangen. Ich war bei 
ihrer Hochzeit 
Brautführerin und bin auch 
Gotti von einem ihrer 
Kinder. Als sie dann 
gestorben war, hat sich 
mit der Zeit diese 
Beziehung zu Loreto 
ergeben und wir sind 
zusammengezogen und 
leben miteinander. 

Markus: Ah, das ist doch 
schön! Du hast davon 
erzählt, dass du gerne 
nähst und gärtnerst. Wir 
sind hier in deinem 
Wohnzimmer umringt von 
Schränken mit ganz 
besonders kunstvoll 
bemaltem Geschirr. Hast 
du das selber gemalt? 

Heidi: Ja, das ist mein 
Hobby. Ich habe vor 
langer Zeit bei Hilde 
Bertschinger Malkurse 
besucht. Dabei habe ich 
Freude am Malen 
bekommen. Seither 
bemale ich Geschirr und 
Schränke. 

Markus: Wunderschön! 
Du bist wirklich eine 
Künstlerin! Da kann ich 
nur staunen! 
Du hast nun von einigen 
Stationen aus deinem 
Leben erzählt. Du 
musstest auch 
Schwieriges verarbeiten. 
Was hat dir dabei 
geholfen?  

Heidi: Vor allem mein 
Glaube und die vielen 
Leute, die an mich 
gedacht und für mich 
gebetet haben! Das hat 

mich wirklich 
durchgetragen. Im 
Nachhinein bin ich einfach 
sehr dankbar, dass mein 
Mann noch gelebt hatte, 
als die Kinder klein waren. 
Als er sterben musste, 
waren die Kinder bereits 
erwachsen. Klar, es war 
immer noch schwierig für 
sie. Vor allem für meine 
älteste Tochter, die in 
Schottland war, als er 
starb. Er ist ja dann doch 
eher unerwartet von 
einem Tag zum anderen 
gestorben. 

Markus: Ja, das war 
sicher nicht einfach... Ein 
neues Jahr bricht an. Was 
wünschst du dir für’s Jahr 
2024? 

Heidi: Ich wünsche mir, 
dass ich weiter gesund 
bleibe. Dass ich 
unabhängig bleibe, nicht 
auf andere angewiesen 
bin. Mir fällt es ganz 
schwer, Hilfe anzunehmen. 
Ausserdem wünsche ich 
mir Frieden für die ganze 
Welt. 

Markus: Liebe Heidi, 
danke herzlich für dieses 
Gespräch. Ich wünsche dir 
alles Gute, Gottes Segen 
und Zufriedenheit für dich 
und deine Lieben. 

Serie «Bi de Lüt» 
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Konferieren ... 

Veranstaltungen 

. 
Überwiesen 

Anita Streit  wurde vom EMK Bezirk Bern auf unseren Bezirk überwiesen. Sie lebt in 
Hinwil und hat Verbindungen in die EMK Hombrechtikon. Wir heissen dich herzlich 
willkommen  

Abwesenheiten 

Markus Kleiner 12. – 18. Februar Ferien 

Michael Kämpf ist mit einem 80%-Arbeitspensum angestellt. Neben den drei 
monatlichen Predigteinsätzen arbeitet er jeweils von Montag bis Donnerstag
und ist in dieser Zeit auch erreichbar. 

Konferieren ... 

 Persönlich / Abwesenheiten / Aus den Gemeinden  

EXERZITIEN IM ALLTAG MIT DEM GEBET JESU (VATER UNSER GEBET) 

Informationsabend: 
Dienstag, 20. Februar 2024, 19:30 – 20:45 
Reformiertes Pfarrhaus, Amthofstrasse 12, 8630 Rüti 

Gruppentreffen: 
Dienstag, 5.-26. März 2024, 15:30 – 17:00 oder 19:30 – 21:00 
Katholische Kirche, Kirchenrainstrasse 4, 8632 Tann 

Leitung: 
Peter Imholz, Exerzitienleiter  T: 055 243 20 84   M: pim@bluemail.ch
Peter Vogt, Diakon   T: 043 843 06 89  M: peter.vogt@kath.ch 
Daniel Eichkorn, Seelsorger  T: 055 251 20 30  

Anmeldung: 
Am Informationsabend oder bis 24. Februar per Mail oder Telefon. 

Monatsspruch  
Februar 2024 
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Aus den Gemeinden  

PROJEKTWOCHE ZÜRI OBERLAND 19. – 23. FEBRUAR 2024 

Wintersportferien mal anders! Bereits zum neunten Mal bietet die Projektwoche Züri 
Oberland Kindern und Jugendlichen ein vielseitiges und attraktives Freizeitangebot 
an. Jedes Camp wird von einer Fachperson geleitet. Trainiere täglich in deiner 
Sportart und erlebe viel Spass! 

Weitere Infos und Anmeldung: projektwoche.ch/zo 
Oder du fragst bei Matthias Maurer direkt an... 

GOTTESDIENST ZUM WELTGEBETSTAG 

Herzliche Einladung zum ökumenischen Weltgebetstagsgottesdienst 
Wo:   Katholische Kirche Tann 
Wann: Freitag, 1. März 2024, 19:30 
Thema:  Palästina – durch das Band des Friedens 

Herzlich laden ein: Katholische Kirche Tann 
    Evangelisch-reformierte Kirche Dürnten 
    Evangelisch-reformierte Kirche Rüti 
    Evangelisch-methodistische Kirche Tann-Rüti 

WEITERE TERMINE 

 1. Februar, 9:00, Frauentreff in EMK Hombrechtikon zum Thema:  
«Israel aktuell: die Familiengeschichte der jüdischen MESHULAMI-Dattelfarm 
beginnt im Gaza-Streifen» mit Brigitte Baumann 

 17. Februar, 18:00, Godi Andersch (Bistro-Gottesdienst) in EMK  
Hombrechtikon 

 23. Februar, 19:30, Männertreff in EMK Hombrechtikon zum Thema  
«Bibel und Finanzen» mit Peter Marti 

 3. März, 10:15 ökumenischer Brot-für-alle/Fastenopfer-Gottesdienst in der  
katholischer Kirche Tann 

 7. März, 9:00, Frauentreff in EMK Hombrechtikon zum Thema «Durst und  
Sehnsucht: Mit Samariterin am Brunnen, Joh. 4» mit Esther Wiesmann 

 16. März, 18:00, Godi Andersch in EMK Hombrechtikon 
 22. März, 19:30, Männertreff in EMK Hombrechtikon zum Thema  

«Wasser für’s Flüchtlingscamp in Jordanien» mit Peter Hilty 

Veranstaltungen 

Monatsspruch 
März 2024 
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EMK rund um die Welt 

Menschenrechte 

Wir denken und beten für Menschen, deren 
Würde und Rechte bedroht sind. Unzählige 
Menschen erleben, dass ihre Würde verletzt 
wird, weil sie fliehen mussten und am neuen 
Ort rechtlos sind und  weil sie zu einer Ethnie 
gehören, die diskriminiert wird. Sie müssen 
mit einer Einschränkung leben und am Rand 
stehen. Wir beten für diejenigen Menschen, 
die andere in ihrer Würde stärken. Die Kirche 
in Chile beispielsweise bietet Migrantinnen 
und Migranten Rechtsberatung. Angehörige 
der Roma-Gemeinschaften finden in den Gemeinden Menschen, die sich mit ihnen 
für gute Lebensbedingungen einsetzen. Ein Team für Frühförderung der Kirche in 
Albanien lässt Kinder mit kognitiver Einschränkung erleben: du bist es wert, 
lernen zu dürfen. 
Wir bitten auch für uns: um offene Augen und Herzen für Menschen, deren Würde 
und Rechte verletzt werden. Wir möchten mit ihnen fühlen, für sie einstehen und 
ihnen einen guten Platz in unserer Mitte geben. 

Markus und Monika im engagierten Gespräch 

Kambodscha 

Wir denken an die Menschen und die Kirche in Kambodscha.  

Unsere Koordinatorin Socheata Chap schreibt: 
«Viele Menschen leiden an Armut und 
Ungerechtigkeit und es fehlt ihnen der Zugang 
zu Bildung und Gesundheitsversorgung. Sorge 
macht auch, dass Pressefreiheit, Bürger- und 
Menschenrechte teilweise eingeschränkt sind. 
Die Kirche ist mitbetroffen. Sie ist auch 
herausgefordert, respektvoll mit der religiösen 
Vielfalt und den lokalen Gegebenheiten 
umzugehen und gleichzeitig die Integrität des 
Glaubens zu bewahren und das Evangelium lebendig zu verkündigen.» 

Mit ihrem Entwicklungsprogramm unterstützt die Methodistenkirche Menschen wie 
den Bauern Chak Chuong. Er erzählt in einem knapp 3-minütigen Film von 
Überschwemmungen und verfaulten Reispflanzen aber auch von Seminaren, die ihn 
weiterbringen und von seinen Hoffnungen für seine Kinder und Enkelkinder. 

https://connexio-develop.ch/index.php/klimawandel-kambodscha/

Socheata gibt noch einen persönlichen Dank weiter: «Danke, dass ihr es mir 
ermöglicht, mit der Methodistenkirche zu arbeiten und der Gesellschaft in 
Kambodscha zu dienen. Ich schätze es zutiefst, dass ich die Möglichkeit habe, 
positive Veränderungen zu bewirken. Es gibt mir Sinn und Erfüllung, dass ich weiss: 
ich kann hier im Leben von anderen einen positiven Unterschied machen.» 


